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Der durch seine langjährigen Bemü­
hungen um die Erschließung der Quel­
len katholischen Lebens bekannte Ver­
fasser legt hier eine den Bedürfnissen 
des theologischen Fernkurses angepaßte 
Eucharistieeinführung vor, die den Ver­
änderungen in der Theologie Rechnung 
tragen will, aber auch um die Erhaltung 
der Identität des Glaubens bemüht ist. 
Dem Zweck eines Lehr- und Lern­
buches entsprechend, sind der theologi­
schen Darstellung in den einzelnen K a­

piteln sowohl »Fragen zum Bedenken 
und Verarbeiten« als auch »Texte zur 
Dokumentation und Meditation« bei­
gefügt, die geeignet erscheinen, das reich­
haltig ausgebreitete und in faßlicher 
Weise bearbeitete Material weiter zu 
erschließen. Die positive Darstellung 
des Eucharistieglaubens erfolgt unter den 
drei Aspekten der eschatologischen Be­
deutung, des Gemeinschaftsmahles und 
des Paschagedächtnisses. In dieser Zu­
ordnung wird bewußt der »Status me- 
dius« des Heilsweges herausgearbeitet, 
für den die Eucharistie die tiefste Ent­
sprechung ist. Die sich hier nahelegende 
Frage der Erfahrbarkeit des eschatolo­
gischen Wesensmomentes in der Eucha­
ristie wird sehr vorsichtig angegangen 
und mit Recht von einem »uneinhol­
baren Überschuß des Eschaton« gespro­
chen (27). In der Hervorhebung des 
Mahlhaften der Eucharistie sind (im 
Anschluß an Fr. v. Baader) dieser schein­
bar heute nicht mehr weiter zu er­
schließenden Materie doch noch einige 
neue Durchblicke abgewonnen, die den 
mystisch-sakralen Charakter des Mahl­
geschehens genauso wenig preisgeben 
wie den Opfercharakter. Das Opfer­
moment wird mit zutreffender Begrün­
dung schon in den Einsetzungsberichten 
angelegt gefunden, wobei aber auch das 
spezifisch Neue gegenüber den rituellen 
Opfertheorien hervortritt, das genauer 
in der Selbsthingabe Jesu liegt. Ver­
mittels der Grundkategorie der »me­
moria« wird die Eucharistie als die Ver­
gegenwärtigung des Pascha-Mysteriums 
zum Verständnis gebracht, aber auch der 
Geschehenscharakter dieses Sakramentes 
hervorgekehrt. Beim Begriff des Myste­
riums wird hier zunächst von der lehr­
haften Seite abgesehen und auf das 
Moment des das menschliche Verstehen 
Überragenden weniger Nachdruck, ge­
legt. Mit Recht wird (in Absetzung von 
den holländischen Kanongebeten) die 
Bedeutung des Opfers der Kirche und
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des »offerimus« hervorgehoben. In die 
gleiche Richtung geht auch die kritische 
Interpretation des aus dem »Neuen 
Glaubensbuch« herangezogenen Textes, 
die darauf hinweist, daß es nicht ge­
nügt, das Festhalten der Kirche am 
Opfercharakter nur als Gegengewicht 
gegen den Ausschließlichkeitsanspruch 
eines bloßen Mahlverständnisses zu er­
klären. Hier wird auch die Gefahr einer 
Auflösung »des Mysteriums in Ethik« 
zu Recht signalisiert.

Da es dieser Einführung offenbar vor­
nehmlich um positive Einweisung in das 
Mysterium und um Verständnisvermitt­
lung geht, ist der zweite, den »Fragen« 
gewidmete Teil kürzer gehalten und 
wohl betont auf den konkreten Zuhörer­
kreis ausgerichtet. Trotzdem werden die 
wichtigsten der heute viel diskutierten 
Fragen nach dem Wandlungsgeschehen, 
der Realpräsenz und dem »sakralen« 
Charakter der Eucharistie aufgenommen. 
Wenn die Auseinandersetzung mit den 
(vor allem holländischen) Neuentwürfen 
auch nicht alle Tiefen ausloten kann, 
so wird doch die Intention deutlich, 
die ontologischen Kategorien für die 
personalen zu öffnen oder durchlässig 
zu machen. Daß hierzu noch weitere 
Bemühungen notwendig sein werden, 
deutet der Verfasser selbst an. Das im­
mer auch für die ökumenischen Belange 
offene und sie selbst weiterführende 
Buch bietet so eine gehaltvolle und an­
regende Einführung in das zentrale 
Lehr- und Lebensgeheimnis der sakra­
mentalen Kirche.
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